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Politische Wochenrundschau.
Der trübste Monat des Jahres , der nebelgraue November,

scheint auch den Anbruch von Deutschlands trübster Zeit zu be¬deuten. Der Dollar , der nun einmal das Barometer dafür bil¬
det, steht-dicht bei 5060, für einen Schweizer Franken, der frü¬
her 80 Pfennig wert war, zahlt man 820 Mark . Die Börsen¬
spekulation feiert wahre Orgien und wälzt sich im Geld. DasDevisen- und Effektengeschäft blüht mehr als je, aber das mcht-
spekulierende Volk der Geistes- und Handarbeiter geht langsaminl^r Teuerung unter , die wie der Schatten hinter dem fahlen
Glanze der Börsenjobberei einherzieht. In Berlin aber fitzt
die Reparationskommission der Entente beisammen, um unseren
Haushalt in Ordnung zu bringen , die Frage der schwebenoen
Schuld zu lösen und dem Kurs der deutschen Mark einen er¬
träglichen und einigermaßen dauerhaften Stand zu verschaffen.
Nufer Budget im neuen Jahre wird nämlich etwa 440 Milli¬
arden betragen, die im wesentlichen zu Lasten des Friedensver¬
trags gchen. So weit hat es der Machthunger der Parteien
gebracht, dei vor allem für sich selbst sorgen und ihre Kraft in
öden Zänkereien vergeuden, anstatt unter Zurücksetzung der ei¬
genen Interessen für das große Ganze zu sorgen. Es ist nun
doch Wohl so weit, daß Deutschland unter Zwangsverwaltungkommt. Was nützt es uns , wenn wir in Württemberg leidlich
geordnete Verhältnisse und eine brauchbare Regierung Hasen,
wenn sie in Berlin nicht viel zu sagen hat und in immer grö¬
ßere Abhängigkeit von der zentralistischen, alles besser wissen¬
den und alles befehlenden Reichsregierung gerät, die ihrerseits
immer tiefer unter die Fuchtel der Zwangsvollstreckung des
Versailler Vertrags kommt. Erst dieser Tage hat die Bayeri¬
sche Volkspartei der Reichsregierung den Vorwurf gemacht, saß
sie diesen Zustand mit hem Versuche heilen wolle, die Rerchs-
getvalt durch Erweiterung ihrer Kompetenz auf Kosten der em-
zelstaatlichen Gewalt zu stärken. Eine kluge Reichspolitik müßte
aber doch danach trachten, dorthin nicht zu viel Macht und
scheinbare Kraft zu konzentrieren, ivo sie am leichtesten dem Zu¬
griff von außen ausgesetzt ist. Das sieht man jetzt, wo die Re-
parationskoimnisston in Berlin versammelt ist, wieder mit Er¬
schreckender Deutlichkeit.

Die Italiener machen es anders . Die Faszisten, diese zu¬
nächst gegen die sozialistische und kommunistische Entwertung
des Sieges gerichtete Partei , sind jetzt ans Ziel gelangt, indem
sie die Regierungsgewalt unter dem Ministerpräsidiums ihres
Führers Mussolini in die Hand bekommen haben. Das ist das
entgegengesetzte Extrem einer Ueberspannung der National¬idee, die bei uns kaum mehr dem Namen nach bekannt ist. Im
übrigen machen die Männer mit den schwarzen Blusen ihre
Sache nicht übel und sorgen wenigstens für Ordnung im In¬nern. Schwerer wird es ihnen fallen, eine richtige Außenpoli¬
tik zu machen, weil sie den italienisch-südslavischen Vertrag oom
November 1920, der die Frage Dalmatiens lösen sollte, als Null
und nichtig ansehen und eine Revision -der dalmatinischen Fragefordern. Auch ihr Verhältnis zu Frankreich und England ist
zunächst unklar . Ein Rücktrittsgesuchdes italienischen Botschaf¬
ters in Paris , des früheren italienischen Ministers des Aus¬
wärtigen Graf Sforza , hat Mussolini in schroffster Form ab¬gelehnt. Sehr bedenklich ist das saszistische Verhalten an der
Nordgrenze, in Tirol . Dort haben die Deutschen schwer zuleiden. Auf das Vorgehen in Bozen und Meran scheint jetzt
ein Vorstoß gegen Innsbruck folgen zu sollen. Schon Wersen
Flieger über dem Tiroler Grenzgebiet Flugblätter mit faszisti¬
schen Proklamationen ab, in denen die Zugehörigkeit Nord¬
tirols zum italienischen Verteidigungsgebiet ausgesprochen und
die Unteilbarkeit Tirols unter italienischer Herrschaft zu bewei¬
sen versucht wird. Mer die Bäume sind noch nie in den Him¬
mel gewachsen; der erste Rausch des Faszismus wird Wohl bald
einer nüchternenen Stimmung Platz machen. Und für Musso¬lini, der sich in der Schweiz und auch sonstwo wegen Landbet¬
telei und Landstreicherci einen Namen machte, wird, wenn der
erste Siegesrausch vorüber ist und die rauhe Wirklichkeit ihr
Recht fordert, schneller' als er glaubt, die Stunde schlagen. Der
italienische König hat dabei eine klägliche Rolle gespielt; er
Mar weiches Wachs in den Händen dieses Abenteurers , gar nicht

beschlossen, die Angelegenheften des Eisenbahn-, Post -, Tele¬graphen- und Fernsprechverkehrs dem Württ . Arbeitsmini¬
sterium als württ . Landesbehörde in Verkehrsangelegenheitenzu übertragen mit der Maßgabe , daß das Arbeitsministerium
sich in finanziellen Fragen mit dem Finanzministerium jeweilsins Benehmen setzen wird. Von dieser Regelung ist die Bear¬
beitung der Beamtenfragen in der Uebergangszeit, die bei dem
Finanzministerium verbleibt, ausgenommen.

München, 3. Nov. Der bayerische Minister -des Innern
hat dem ersten Bürgermeister von München mitgeteilt, daß eingänzliches Verbot des Faschings in Bayern nicht ausgesprochen
werden wird, sondern lediglich eine vernünftige Einschränkung
anbefohlen werden wird. Sport -, Turn - und charitative Ver¬eine werden von dieser Kaschingseinschränkungnicht betroffenwerden.

Berlin, 3. Nov. Der Reichspräsident hat zugesagt, eine
Abordnung des Kongresses der Verdrängten am Mittwoch, den8. November, vormittags 11 Uhr, zu empfangen. Bei der öf¬fentlichen Kundgebung der Verdrängten in der Berliner
„Scala " am Sonntag , 5. November, vormittags 10 Uhr, führtder Leiter der Arbeitsgemeinschaft, Geheimer Oberregierungs¬rat von TillY,'den Vorsitz. Es werden sprechen je ein Vertreter
des Hilfsbundes für die Elsaß-Lothringer im Reich, des Bundes
der Ausländsdeutschen, des Deutschen Ostbundes, des Reichsver-bandes der Kolonialdeutschen, sowie der Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlester. — Ter Staatsgerichtshof hat ent¬schieden, daß zum Erlaß von Zeitungsverboten auf Grund des
Republik-Schutzgesetzes nur die Regierung des jeweiligen Lan¬des zuständig sei, in dem die Zeitung erscheint. Diese Entschei¬dung des Staatsgerichtshofes ist auf bayerische Anregung zu¬
rückzuführen. — Graf Brockdorff-Rantzau hat seinen Posten alsBotschafter in Moskau übernommen.

Die bayerische Regierungskrise.
München, 3. Nov. Die bayerische Kabinettskrise ist nochimmer nicht beseitigt. Me Versuche, nach der Ablehnung desStaatsrats Dr . Meyer eine andere Persönlichkeit für die Kleb er-nähme des Ministerpräsidenten zu gewinnen, haben bisher nochzu keinem Ergebnis geführt . In der Münchener Presse, vorallem in den „Münchener Neuesten Nachrichten" und der „Mün¬chener Zeitung ", aber auch in der sozialdemokratischen„Mün¬

chener Post " wird an die Führer der Bayerischen Volkspartei
nicht nur indirekt, sondern ganz offen die Aufforderung gerich¬tet, jetzt, wo das Volk nach ihnen als Retter ausschaut, selbst indie Bresche zu springen. Die „Münchener Zeitung " sagt:
„Wenn jemals , so ist jetzt der Zeitpunkt für die Männer wieHeim und Held gekommen, aus den parlamentarischen Kulissen
hervorzutreten und sich als Verantwortliche Staatsleiter hinzu¬stellen." Daß aber eine solche klare und befriedigende Lösung
nach dem heutigen Stand der Dinge keine besonders große
Wahrscheinlichkeit besitzt, deutet auch u. a . der Umstand hin, daßfür heute Hie Landtagsfraktion der Bayerischen Volkspartei zu¬
sammenberufen worden ist, daß die Einberufung des Landtags¬
plenums auf die nächste Woche vertagt wurde. Ob die Bayeri¬
sche Volkspartei schon heute zu Beschlüssen gelangen wird, muß
angesichts der schwierigen Lage als zweifelhaft bezeichnet wer¬den. Wie die „Bayerische Volkspartei -Korrespondenz" berichtet,hat man in den Kreisen der Partei die Hoffnung noch nicht auf¬gegeben, daß Staatsrat Dr . Meyer schließlich Loch noch dazubewegt werden kann, sich in so ernster Stunde dem Staat undder Partei nicht zu versagen.

Angebliche Putschpläne des Kapitäns Erhardt.
Berlin, 3. Nov. Die „Vosfische Zeitung" erhebt gegen die

bayerische Regierung und die Münchener Polizei Vorwürfe; daßsie den Kapitän Erhardt seine Geheimbünde lenken und seine
Pläne vorbereiten lasse. Diese Pläne gingen darauf hin , einWittelsbach'sches Reich aufzurichten, das außer Bayern nochTirol und Salzburg , womöglich mit Hilfe Ungarns besetzt und
niedergezwungen werden soll. Man betreibe jetzt die Aufstel-

kommission erhebliche Beunruhigung hervorgerufen. Man war
sich darüber klar, daß sofort Maßnahmen getroffen werdenmüssen. Es ist auch bereits Fühlung mit der deutschen Regie¬
rung genommen worden und es hat den Anschein, daß maneine Verständigung wird erzielen können, so daß die Reparati¬
onskommission wenigstens in dieser Angelegenheit noch vorihrer Rückkehr und ohne vorherige Verständigung der alliierten
Regierungen endgültige Entschlüsse fassen wird. Es wird be¬
stätigt, daß der Finanzkontrollplan , der bestimmte Forderungenan die deutsche Regierung bezüglich der Erhöhung der Pro¬
duktionsleistungen stellte, zunächst zurückgestellt wurve.

Die drei Fragen der Reparationskommission.
Berlin, 3. Nov. Ueber die gestrigen Reparationsverhand¬lungen berichtet der SozialdemokratischeParlamentsdienst : Die

Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und den Vertre¬tern der Reparationskommisston haben am Donnerstag einen
gewissen Höhepunkt erreicht. Die Vertreter der alliierten Staa¬
ten sind jetzt über die deutsche Wirtschasts- und Finanzlage bisins kleinste Detail unterrichtet und wünschen nun von Deutsch¬land einen schriftlich skizzierten Vorschlag über 1. Maßnahmenzur Stabilisierung , der deutschen Mark, 2. die Behebung der
schwebenden Schuld und 3. Ausgleich unseres Budgets . Diese
Vorschläge sollen von den deutschen Unterhändlern in der Frei¬
tagssitzung vorgelegt werden und die Grundlage zur Fort¬setzung der Aussprache bilden. Me Reichsregierung beabsich¬tigt, die endgültige Skizzierung der verlangten Vorschläge inder am Freitag nachmittag abzuhaltenden Kaüinettssitzung vor-
zunchmen. Tie Reparationsressorts haben ferner Entwürfe füreinen etwaigen deutschen Vorschlag über die Stabilisierung derMark ausgearbeitet . An Hand dieser Ausarbeitungen wirddas Reichskabinett die verlangten Vorschläge formulieren.

Ausland-
London, 3. Nov. Der englische Schatzkanzler sprach sichfür ein enges englisch-französisch-italienisches Zusammengehenin der Orientsrage und die Zusammenarbeit mit Amerika aus.— Bonar Law bezeichnet« in einer Rede die Beziehungen zu

Frankreich als Grundton der britischen Außenpolitik.
Washington, 3. Nov. Am Mittwoch empfing Präsident

Harding Dr . Sols und den deutschen Botschafter Dr . Wieüfeld,die ihm in einer einstündigen Unterredung die SchwierigkeitenDeutschlands darlegten.
Die Revolution in Albanien?

Paris , 3. Nov. Eine Meldung aus London sagt, daß inAlbanien eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen sei. DieBeys , die in diese Angelegenheit verwickelt waren, seien ge¬hängt worden. Die Regierungstruppen seien von den Republi¬
kanern angegriffen worden. Me albanische Regierung sei inder Befürchtung, gefangen genommen zu werden, nach Valonageflüchtet.

Zusammenstoß in Aörianopel.
Paris , 3. Nov. Der Korrespondent des „Exchangs Tele¬graph«" in Konstantinopel meldet, daß in Adrianopel 13 fran¬

zösische Soldaten von einer Bande bewaffneter Kemalisten ge¬tötet worden seien. Griechische Truppen sollen den Franzosen
zu Hilfe gekommen sein. Im „Echo national " wird betont, daßder Triumph der Kemalisten der Ruin der französischen Inter¬
essen im Orient bedeute.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 4. Nov. (Zahlt bar !) Es häufen sich dieKlagen der Kaufleute und Handwerker über das wieder mehr

und mehr zunehmende Borgunwesen . Ilm die Kundschaft nichtzu verlieren, muß der Gewerbetreibende in den meisten Fällendavon äbsehen, zu schroffe Mittel säumigen Kunden gegenüberanznwenden. Er selbst muß seine Waren und sein Materialzur Zeit stets bar bezahlen, ja sogar Voranzahlungen schon beider Auftragserteilung machen. Stehen nun seine Guthabenzu lange im Buche, so ist es ihm unmöglich, mangels verfüg¬barer Mittel , den nötigen Materialersatz sich rechtzeitig zu ver¬schaffen. Außerdem erleidet der Gewerbetreibende ganz emp-
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der Geschäftsmann heute verfügen kann, ist eine ganz andere,als wenn sie ihm erst in 14 Tagen oder gar in Monaten zu Ge¬bote steht. Es ergeht daher an das kaufende Publikum die

weht lang einer gut bewaffneten deutschen Faszistenarmee, für welchewie ein Herrscher, wohl in -dem Bewußtsein, daß er zum bösen die Ansätze in ' Bayern , Ostpreußen, Pommern und in der Neu-Giele gute Mienen machen müsse. !mark vorhanden seien. Fortgesetzte Werbungen gingen mit derAehnlich ist es in England , wo der Versuch eines Zusam- Einrichtung von Waffenlagern Hand in Hand . Gleichzeitigmmwirkens der bisherigen Koalitionsparteien in der Wahl- ! sprach man davon, einer gewaltsamen Einverleibung Tirols inj südliche Verluste durch die derzeitige, ungemein rasche Geldent-bewegung großen Schwierigkeiten begegnet, weil die Konser- Mas italienische Staatsgebiet zuvorkommen. Die Besetzung Ti - Wertung. Die Kaufkraft einer Schuldforderung, über welchevativen in mehr als 30 Wahlkreisen Gegenkandidaten gegen diej rols soll das Signal für die Vereinigung Deutsch-OesterreichsPartei Lloyd Georges ausgestellt haben, wodurch der Zer - j mit Bayern unter Wfttelsbach'schem Szepter sein. Die „Vossi-iehungsprozeß in den Parteiorganisationen noch gewachsen ist. , sche Zeitung " knüpft an ihre Mitteilungen , die wir einstweilenBonar Law hat sein Ministerium noch vervollständigt, aber es nicht kritisieren möchten, den Bericht einer Nachrichtenagentur, dringende Bitte , die Gewerbetreibenden nicht „hangen zu.wird schwerlich alt werden und die Wahlen kaum überleben, der vom Kronprinzen Rnpprecht handelt . Ein bekannter Poli - jUsM und bar zu bezahlen; dadurch wird dem mittelständigenAoyd George kämpft wie ein Wilder, um sich wieder zur Macht j tiker der Deutschen Volkspartei hätte unlängst mit dem ehe- >Gewerbe der derzeitige schwere Existenzkampf sehr erleichtert,zu bringen. In Frankreich sieht man diesem Kampf mit Miß - j maligen Kronprinzen von Bayern eine Unterredung gehabt. Ercnrrr « -- .trauen zu. Ueberhaupt ist die Stimmung in Paris etwas um- !hätte ihn selbst auf die drohenden Anzeichen eines Putsches hin-Uschlagen, seitdem auch der französische Franken immer weniger j gewiesen und angefragt , ob der Kronprinz einem Rufe, sei es ! Ttnttgaut 2 Nov (Todesfall.) An den Folgen eineswert wird. Barthou ist natürlich als Vorsitzender der Repara - j als König von Bayern , sei es als deutscher Kaiser, Folge leistenISchlaganfalls ist gestern nachmittag Kommerzienrat Reinholdnonskommission an die Vorschriften Poincares gebunden, aber i würde. In diesem Falle könnte Deutschland leicht in drei oder Bcringer im Alter von 71 Jahren gestorben. Der Verstorbeneöffentliche Meinung würde es nicht ungerne sehen, wenn er -mehr Teile zerfallen. Kronprinz Rnpprecht hätte darauf ge- war Jahrzehnte hindurch der Chef des Großhandelshauses G.Me Sanftionen , d. h. Gewaltmaßregeln , zum Ziele käme. !antwortet , daß er einer solchen Bewegung völlig fernstehe und i H Peringer das er in unermüdlichem Fleiß und mit hervor-Bwß dürfen wir darauf keine Hoffnungen aufbauen, sicherlich, daß er sich ihrer Gefahr für das Reich völlig bewußt sei. Der tragendem Gcschäftsblick zu hoher Blüte brachte. Als MitgliedMe bessere als die, daß der französische Treuester mit der ^Kronprinz gab -dem volksparteilichenPolitiker sein Manneswort i der Konservativen Partei gehörte er dem Parteivorstand anoivangsverwaltung in die deutschen Finanzen die Ordnung -darauf, daß er keinem solchen Ruse Folge leisten würde. ' und er war Vorsitzender des Konservativen Vereins Stuttgartbr mgt, die wir ans eigener Kraft aufzubringen nicht vermögen.  Markstabilifierung sofort? ' ' . "Deutschland.
Stuttgart , 3. Nov. Das Württ . Staatsminffterinm hat-

Von 1910 bis 1919 war er Mitglied des Gemeinderats . Er
!war an Tatkraft , Verstand und Willensstärke ein Mann wieBerlin, 3. Nov. Das Berliner Tageblatt meldet: Der neuei einer, in seinen: Empfindungs- und Gemütsleben aber, möchteSturz der deutschen Mark hat in den Kreisen der Reparations - -man sagen, von der Einfalt und Treuherzigkeit eines Kindes,



seine Gebefreudigkeit und Hilfsbereitschaft war fast unbegrenzt.
So gab es kaum ein Gebiet der christlichen Liebestätigkeit, auf
dem er nicht an erster Stelle mitgearbeitet hätte, wie er auch
stets ein mutiger Bekenner seiner politischen Gesinnung war,
ohne jemals Andersdenkende zu verletzen.

Ludwigsburg, 3. Nov. (Großfeuer .) Am Donnerstag
abend ^ 9 Uhr ertönten die Sirenen , deren Geheul immer stär¬
ker wurde. Gleichzeitig schossen hohe Feuersäulen am Himmel
empor. Das große alte Fabrikgebäude der Eisengießerei und
Maschinenfabrik Barth in der Franzosenstraße, unweit der
Hauptbahnlinie , stand in Hellen Flammen . Die Feuerwehr mit
der Motorspritze war rasch zur Stelle . Den vereinigten Be¬
mühungen der Feuerwehr , des Reichswehrkommandos und einer
Abteilung der Ordnungspolizei gelang es, wie man hört , wenig¬
stens das Wohnhaus und das neue Fabrikgebäude zu retten,
während die alte Fabrik größtenteils ein Raub der Flammen
wurde. Der Schaden ist sehr groß.

Baden.
Rastatt , 2. Nov. Hohe Pachtpreise wurden bei den jüng¬

sten Verpachtungen der Stadt erzielt. Im Gewann Oberwald¬
feld wurden bis zu 8000 und 9000 Mark für den halben Mor¬
gen (18 Ar) geboten. Noch höher waren die Preise für die
Aecker im Zay, wo bis zu 18 000 Mark für den halben Morgen
bezahlt wurden. Einer Anzahl Landwirte, die ihrer Milchab¬
lieferungspflicht genügten, wurden Grundstücke zu ermäßigten
Preisen überwiesen. Me Laubversteigerung der Stadt er¬
brachte einen Betrag von 17 825 Mark gegen 585 Mark im
Vorjahr.

Freiburg , 2. Nov. In einem Metzgergeschäft ist ein neu¬
artiger Gaunertrick mit Erfolg ausgeführt worden. Während
einer lebhaften Geschäftszeit erschien ein Fremder, der angab,
Wurst kaufen zu wollen, wenn ihm ein Zehntausendmarkschein
gewechselt werden könne. Da ihm dies zugesagt wurde, wählte
er Wurstsorten für insgesamt 768 Mark aus und übergab der
Tochter des Hauses den angekündigten Zehntausender zrrsam-
mengesaltet. In der Eile sah sich diese den Schein nicht genauer
an und gab dem Käufer 9232 Mark heraus . Erst nach einigen
Stunden entdeckte man, daß der angebliche Zehntausender einer
der neuen Fünfhunderter war.

Vermischtes»
Wie die Schulkinder in Elsaß-Lothringen entdeutscht wer¬

den. Die Art, mit der in Elsaß-Lothringen den Schulkindern
deutscher Art durch offizielle Bearbeitung das deutsche Stam¬
mesbewußtsein hinweggenommen und darüber hinaus verhaßt
gemacht wird, geht aus dem Geschichtsbüchlein hervor , das schon
bei achtjährigen Schulkindern Verwendung findet. Im Stilb
eines Katechismus gehalten, enthält dieses Monstrum fran¬
zösischen Eigendünkels u. a. folgende Fragen an die unmündi¬
gen Kinder:

„Seid ihr auch von dem verbrecherischen Stolze (!!) er¬
füllt wie die Deutschen, die mit grausamen Mitteln alle freien
Länder unter ihr Joch bringen wollten?

Antwort : Nein, wir wollen bescheidene Kinder der Mutter
Frankreich sein!

Habt ihr eure wiedergefundene Mutter Frankreich lieb?
Antwort : Wir schwören, daß die Liebe zu unserer leiblichen

Mutter Frankreich keine Grenzen hat.
Wo findet ihr das Modell aller bürgerlichen Äugenden?
Antwort : Im französischen Heimatland , das Freiheit,

Gleichheit und Brüderlichkeit der Welt lehrt.
Warum wollt ihr nie wieder unter deutscher Tyrannei

stehen?
Antwort : Weil der Nanic „deutsch" in der ganzen Welt

wegen zahlreicher Greuel geächtet ist."
Diese Bearbeitung der Schulkinder deutscher Zunge läßt

gewiß an Eltern , die sich darüber aufhielten, denunziert und
aus die „schwarze Liste" der Neutralisten gesetzt wurden, und
von den Spitzeln der Regierung Verächtlichmachung des ge¬
samten Deutschtunis nichts zu wünschen übrig.

Furchtbare Wahl. Zehn Stunden von der nächsten
menschlichen Ansiedlung entfernt , fällte im amerikanischenUr¬
wald ein Farmer einen Riesenbaum. Der Baum siel unge¬
schickt, oder vielmehr der Farmer war ungeschickt. Der zentner¬
schwere Koloß lag schwer über der Brust des Unglücklichen. Der
Farmer röchelte, schreien konnte er nicht. Seine Frau stürzte
herbei. Ein Dritter war nicht in der Nähe. Kein Mensch hätte
den Verunglückten von seiner erdrückenden Last befreien können.
Und sollte die Frau zur nächsten Farm reiten? Zehn Stunden
im Galopp ? Da wäre der Mann unter furchtbaren Qualen
längst verröchelt. Er bat sie flehentlich, seinen Leiden rasch
ein Ende zu machen. Sie ergriff eine Axt und erschlug ihn.
Wegen Mordes mußte sie vors Gericht. Me Jury sprach sie
frei, obwohl das amerikanische Strafgesetzbuch Mord ersten und
zweiten Grades kennt.

Eine japanische Heiratsannonce. Die Heiratsannoncen,
die auf den letzten Seiten unserer Tagesblätter einen so breiten
Raum einnehmen, sind keineswegs eine ausschließlich europä¬
ische Besonderheit. Selbst im Lande der kleinen Geishas, die
wir gewohnt sind, uns als willenlose Handelsobjekte auf deni
Heiratsmarkte vorzustellen, ist dieser beliebte Weg zur An¬
knüpfung ehrbarer Beziehungen nicht unbekannt. Das beweist
eine Anzeige,"die einer in Tokio erscheinenden Tageszeitung
entnommen ist, und die man als ein „Kulturdokument" aus
dem fernen Osten werten kann. Die junge Japanerin , die sich
nach einem Lebensgefährten sehnt, ist sich ihrer Vorzüge Wohl
bewußt und weiß sie in der blumenreichen Sprache ihrer Hei¬
mat in das gehörige Licht zu rücken. Sie stellt sich dem unbe¬
kannten Anwärter auf ihr Herz und ihre Hand mit folgender
Schilderung vor : „Ich bin ein sehr hübsches junges Mädchen.
Meine Haare sind gewellt wie die Wolken am Himmel. Mein
Gesicht ist strahlend und besitzt den Schmelz der Blumen . Meine
Züge sind redlich wie die Zweige der Trauerweide , und meine
Augensterne gleichen dem ausgehenden Monde. Ich besitze ge¬
nug, um Hand in Hand mit meinem Gatten durchs Leben zu
gehen; wir werden am Tage gemeinsam die Blumen bewun¬
dern und zur Nachtzeit den Mond bettachten. Wenn diese An¬
zeige einem jungen , klugen, wohlerzogenen und liebenswürdi¬
gen Manne zu Gesicht kommt, bin ich bereit, mich mit ihm für
Zeit und Ewigkeit zu vereinen."

Der Wichtigste. „Ich zeige die Sekunden an — das ist das
Wichtigste!" sagte der Sekundenzeiger. — „Me Minuten sind
Wohl wichtiger!" bemerkte der Minutenzeiger . — „Ich denke, es
sind die Stunden !" rief der Stundenzeiger . — „Ohne mich
könnt ihr überhaupt nichts anzeigen!", sagte das Zifferblatt
und wölbte sich vor Stolz . — „Was Sekunden, Minuten , Stun¬
den und Zifferblatt —; ich bin alles !", rasselte das Werk aus
dem Hintergründe . — „Wenn ich dich in Gang setze", ergänzte
der Mensch. „Ihr alle seid nur durch mich! Ich habe euch
erdacht und geschaffen!" — Der liebe Gott im Himmel schwieg
stille.

Handel und Verkehr,
Hall, 3. Nov. Dem Viehmarkt waren zugeführt : 2 Ochsen,

10 Kühe und 63 Stück Jungvieh . Verkauft wurden 16 Kühe
zum Preis von 86 000—175 000 und 37 Stück Jungvieh von
10 000—107 000 Mark pro Stück.

Steigender Mehlpreis . Die Mühlen waren gestern in¬
folge großen Mangels an Weizen nicht am Markte. Es wur¬
den einige kleinere Umsätze zu einem Preise von 37 000 bis
37 500 Mark für die 100 Kilo Weizenmehl Spezial 0 abge¬
schlossen.

Wirtschaftliche Wochearuubschau.
G e ldniark  t . Der Dollar über 6000! Das ist das Kenn¬

zeichen der letzten Wirtschaftswoche. Am 2. Januar d. Js . galt
der Dollar noch 186, Ende Juli nach der ersten französischen
Drohnote 670, Mitte August, nach Abbruch der Londoner Kon¬
ferenz 1041, Ende August, nach Abbruch der Berliner Ver¬
handlungen , 1931, Mitte Oktober, nach der Versklavuugsrede
Barthous , 4441 und jetzt, angesichts der Finanzkontrolle , 5000.
Daran sind auch die Berliner Wirren schuld und die Unent¬
schlossenheit der Reichsregierung, der Spekulation energisch zu
Leibe zu gehen. Im einzelnen kosteten am 2. November 100
deutsche Mark in Zürich 0,10 -̂ (am 26. Oktober 0,12^ ) Fran¬
ken; in Amsterdam 0,04 fünf Lichtet(0,05 sieben Achtel) Gulden;
in Stockholm 0,08 (0,09) Kronen ; in Wien 1560 (1825), in
Prag 0,65 (0,71i^) Kronen und in Neivhork 0,01)4 (0,02 fünf
Sechzehntel) Dollar.

Börse.  Fest und steigend ist die Tendenz der Effekten¬
märkte, an denen die Hausse während der ganzen Berichtswoche
ohne jeden Rückschlag anhielt , bloß unterbrochen durch zwei
börsensreie Tage, de notwendigerweise eingelegt wurden, uni
die große Flut von Börsenaufträgen zu bewältigen. Der Kurs¬
stand weist wieder gewaltige Sprünge auf, die teilweise bis zu
1000 Prozent über den Stand vor 8 Tagen hinausgehen . Das
Geschäft erscheint im höchsten Grade ungesund und überspannt,
aber die Spekulationswut hat wieder alle Kreise ergriffen, denn
man braucht ja nur irgend ein Papier zu kaufen, um zu ver¬
dienen. Selbst die Bankaktien werden allmählich in den Tau¬
mel einbezogen. Für Montan -Maschinen- und Textilwerte
scheint es keinen oberen Grenzkurs mehr zu geben. Der Rück¬
schlag kann nicht ausbleiben, ist aber zeitlich nicht vorauszu-
bevechnen. »

P r o d u kt e nm a r kt . Die Hausse dauert an . Alle Ge-
treideprsise sind auch diese Woche wieder gestiegen, doch nicht
mehr so sinnlos stürmisch wie vor 8 Tagen . Immerhin haben
die Südd . Mühlen den Preis für 100 Kilo Weizenmehl Spezial
0 auf 37 500 Mark hinaufgettieben , nachdem er schon vor 8
Tagen aus 35 900 gestiegen war . An der letzten Stuttgarter
Landesproduktenbörse vom 30. Oktober kostete der Doppelzent¬
ner Heu 320.0, Stroh 3400 Mark . In Berlin kosteten am 2.
November Weizen 10 800 (plus 600), Roggen 9750 (plus 550),
Sommergerste 10 400 (plus 600), Hafer 10 950 (plus 750),
Mais 10 500 (plus 1000) Mark . Me angekündigte Erhöhung
der Brotpreise ist inzwischen eingetreten. Me Ernährungsver¬
hältnisse werden immer schwieriger.

Warenmarkt.  Die sprunghafte Preiserhöhung aller
Warengattungen war in dieser Berichtswoche noch heftiger als
in der letzten. Allein schon die Baumwollgarne und Baumwoll-
gewebe sind um 50 Prozent und mehr Prozent gestiegen. Kalb¬
felle noch rascher, von.Kohle und Eisen ganz zu schweigen. Die
Not des Kleinkaufmanns wächst in demselben Maße wie die
des kleinen Käufers . Me Lage ist ungeheuer ernst, weil die
Einkommen vielfach für die notwendigen Anschaffungen nicht
mehr ausreichen oder besten Falls viel zu spät steigen, d. h. zu
einer Zeit, wenn sie den neuen Preisen bereits wieder nicht
gewachsen sind. Viele Kaufleute schließen ganze und halbe Tage
lang ihre Geschäfte, nicht aus Wuchergeist, wie vielfach falsch
angenommen wird, sondern weil sie ihre Waren nicht zu ver¬
kaufen trauen , in der berechtigten Sorge , daß sie nicht mehr
die Mittel haben, sich für den Weihnachtsbedarf nochmals neu
einzudecken. Solche ungesunden Verhältnisse können nicht be¬
stehen, aber es ist nicht ausgeschlossen, daß die Auswüchse ge¬
rade auf dem Warenmarkt zunächst noch schlimmer werben.

Viehmarkt .. Auch hier ist noch kein Ende der Ver¬
teuerung aller Viehgattungen abzusehen. Die Preise für Zucht¬
vieh und Schlachtvieh steigen beständig weiter. In Stuttgart
kostet 1 Pfund Schweinefleisch jetzt 520 Mark . Auf den ein¬
zelnen Viehmärkten werden die Preise ganz willkürlich ge¬
staltet. Feder Maßstab für eine gesunde Preisbildung ist ver¬
loren gegangen. Der Fleischkonsum geht bei uns beständig
zurück, der Preis aber trotzdem in die Höhe. Wozu haben wir
Ernährungsministerien?

Holzmarkt.  Hausse überall . Jede Versteigerung er¬
gibt eine meue Preissteigerung , und zwar für Langholz ebenso
wie für Schnittwaren und Nutzhölzer. Sichere Preisangaben
sind jedoch wegen der großen Schwankungen zwischen den ein¬
zelnen Hauptmärkten nicht zu machen.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 3. Nov. In seiner heutigen Nachmittags¬

sitzung befaßte sich der Finanzausschuß des Landtags mit
der Frage der Brennholzbeschaffung im Jahr 1923. Von
der Regierung wurde der Standpunkt vertreten, daß eine
Bewirtschaftungdes Brennholzes durch dis Landesbrennstoff¬
stelle notwendig erscheine. Ein Vertreter der Forstdirektion
vertrat dagegen die Auffassung, daß die Forstverwaltung
auch ohne direkte Zwangsbewirschaftung eine Holzaufbringung
von 977000 Rm. garantieren könne. Von den Vertretern
der Parteien wurde teils die Zwangsbewirtschaftunq des
Holzes abgelehnt, teils die restlose Erfassung des anfallen¬
den Brennholzes gefordert, teils auch eine öffentliche Bewirt¬
schaftung im Sinns der Sicherstellung des Holzbedarfes das
Wort geredet. Der Abg. Göhring(Soz.) stellte den Antrag,
das Staatsministerium zu ersuchen, das in Württemberg an¬
fallende Brennholz wieder der öffentlichen Bewirtschaftung
zu unterwerfen. Ein Antrag der Avg. Andre, Schees, Bickes
und Wider ersucht die Regierung, unverzüglich die Sicher¬
stellung des notwendigstes! Brennholzes für das kommende
Jahr in die Wege zu leiten und hierbei für eine angemessene
Heranholung der staatlichen, gemeindlichen und privaten
Waldungen, sowie für eine möglichst gerechte Verteilung
unter besonderer Berücksichtigung brennstoffarmer Gemeinden
und Gegenden Sorge tragen zu lassen. Nach längerer Er¬
örterung gab Finanzminister Dr. Schall dem Wunsche Aus¬
druck, es möchte der Regierung Gelegenheit gegeben werden,
zunächst noch einmal eine Behandlung aller einschlägigen
Fragen unter den Ministerien zu ermöglichen. Der Aus¬
schuß stellte sich gleichfalls auf diesen Standpunkt, und setzte
die Weiterberatung bis zur Klärung der Angelegenheit inntt-

in derhalb der Regierung aus. Morgen vormittag wird
Beratung des Staatshaushaltsplans fortgefahren.

Stuttgart , 3. Nov. Der Dollar wurde an der Börse
in Frankfurt 6234.35 G., 6265.65 Br., in Berlin 6159.56 G.
5190.44 Br. notiert. An der Stuttgarter Börse setzte eine
starke Haussestimmung ein. Die Frankfurter Börse war bei
starker Nachfrage außerordentlich fest. Die Berliner Börse
verlief in hausseartiger Tendenz.

München. 3. Nov. Der offizielle Rücktritt des baye¬
rischen MinisterpräsidentenGraf Lerchenfeld ist jetzt erfolgt,
indem der Ministerpräsident sein Rücktrittsgesuchan den
Landtagpräsidenten Königbauer richtete, lieber die Person
des neuen Ministerpräsidenten herrscht heute ebenso wie
gestern noch vollständige Unklarheit. Der Termin des Zu¬
sammentritts des Landtags ist auch jetzt noch unbestimmt

Frankfurt a. M ., 3. Nov. Als der Tat verdächtig
kommt in der Raubmordsache Sauerwein der frühere ame¬
rikanische Soldat Frank Johnson in Frage.

Leipzig, 3. Nov. Der Staatsgerichtshof hob die Ver¬
fügung über die Auflösung des Offiziersvereins des In¬
fanterieregiments 133 in Dresden und ebenso das Verbot
des Vereins für landwirtschaftliche Berufsausbildung in
Neuenhagen auf.

Berlin , 3. Nov. Im Postausschuß des Reichstags
kam auf Vorschlag des Abgeordneten Rippler (DVP .) eine
Entschließung zustande, worin die Reichsregierung ersucht
wird, von der Wiedereinführung des Zeitungsbestellgeldes
im Verordnungswege abzusehen. Angenommen wurde auch
eine Entschließung der Demokraten, wonach die Reichs-
regierung eine Nachprüfung der Bestimmungen für die
Beförderung von Drucksachen vornehmen soll, insbesondere
ob eine Vereinfachung möglich sei. Bezüglich der Fern¬
sprechgebühren wurde eine Entschließung des Abgeordneten
Kopsch(Dem.) angenommen, wonach die Regierung prüfen
soll, ob bei künftigen Gebührenregelungen die Fernsprech¬
gebühren nicht mehr nach sozialen Gesichtspunktengestaltet
werden können.

Berlin , 3. Nov. Der Aeltestenrat des Reichstags hat
in seiner heutigen Sitzung, an der auch der Reichskanzler
teilnahm, beschlossen, das Plenum nicht schon zum 7. No¬
vember einzuberufen, vielmehr dem Reichpräsidenten anheim¬
zustellen, den Tag des Wiederzusammentritts im Einverneh¬
men mit der Reichsregierung zu bestimmen, sobald die Ver¬
handlungen mit der Reparationskommission und den Finanz¬
sachverständigen soweit gediehen sein werden, daß die Re¬
gierung eine Erklärung vor dem Reichstag abgeben kam.
In Aussicht genommen ist dafür der 13. oder 14. Novbr.
Inzwischen sollen aber die Parteiführer durch Informationen
seitens der Regierung auf dem Laufenden gehalten werden,
und auch der Auswärtige Ausschuß wird wahrscheinlich zu
einer Sitzung zusammenberufen werden. Die übrigen Aus¬
schüsse des Reichstags werden gleichfalls in der Pause tagen.

Berlin , 3. Nov. Wie der Deutsche Bankverein mit¬
teilt, ist es gestern Donnerstag in später Nachtstunde ge¬
glückt, im Reichsarbeitsministerium eine Einigung zu erzielen,
die für den Oktober eine Verdoppelung der Sätze des sei¬
tens des Deutschen Bankbeamtenvereinsabgelehnten Schieds¬
spruches vorsieht. Die festgesetzten Beträge sind sofort aus¬
zuzahlen. — Bei einer Kontrolle des Wartesaals vierter
Klasse auf dem Bahnhof Friedrichstraße in Berlin wurde
nachts von Beamten der Schutzpolizei ein 12 jähriges Mäd¬
chen aufgegriffen. Das Mädchen war seinen Eltern entlau¬
fen, hatte in einer Gastwirtschaft gearbeitet und dort eine
Brieftasche mit 49000 Mark gestohlen. Einen erheblichen
Teil des Raubes hatte die Kleine bereits vernascht.

Wien , 4. Nov. Der Nationalrat hat die Regierungs¬
vorlage betreffend die Kreditoperationen, die der Regierung
die Mittel beschaffen sollen, während der Uebergangszeit bis
zum Eintreffen der ausländischen Kredite den Bedarf der
Staatswirtschaft ohne Inanspruchnahme der Notenpresse zn
decken, angenommen und sodann die Vorlage betreffend die
Schaffung von Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
Oesterreichs erledigt.

Wien , 4. Novbr. Die Westukrainische Presseagentur
teilt mit: General Haller ist zum Militärdiktator für Ost¬
galizien ernannt worden. Er hat sein Amt, das 'die ge¬
samte Zivil- und Militärgewalt in seiner Hand vereinigt,
bereits angetreten. Haller hat den Auftrag, Wahlen zum
Sejm und Aushebungen in Ostgalizien für die polnische
Armee vorzunehmen.

Belgrad , 3. November. Anläßlich des Faszistenein-
falls in Suschak und' der Grenzverletzung Jugoslawiens hat
heute ein Ministerrat stattgefunden, in dem über die Maß¬
nahmen beraten wurden, die notwendig seien, um neuerliche
Verletzungen der Grenze zu verhüten. Die Armeekomman¬
danten in Agram und Serajewo sind beauftragt worden,
die nötigen Vorkehrungen für eventuelle Zwischenfälle zn
treffen. Inzwischen hat der hiesige italienische Geschäfts¬
träger den Minister des Aeußern besucht und ihm die Ver¬
sicherung ausgedrückt, daß die italienische Regierung von
dem Wunsche durchdrungen sei, mit den Nachbarstaaten
freundschaftliche Beziehungen aufrecht zu erhalten.

Rom, 3. Nov. Mussolini hat gestern die Anführer
der faszistischen Miliz zu sich berufen und später auch die
Vorstände der Polizeiverwaltung der Truppen, um ihnen
strenge Anweisung zu erteilen, daß den saszistischen Aus¬
schreitungen gegen Sozialisten und Kommunisten ein Ende
gemacht werden müsse. Jeder, der sich noch eine Aus¬
schreitung zu schulden kommen lassen werde, werde streng
bestraft werden. Mussolini will mit allen Mitteln auf dem
schnellsten Wege eine Beruhigung der inneren Lage des
Landes herbeisührsn. Nach weiteren Blättermeldungen
haben in der Nacht des 2. November einige junge Faszisten
den Sekretär des Chefs der russischen Handelsmission in
Italien halb zu Tode geprügelt. Die italienische Regierung
hat der Mission bereits ihr Bedauern über den Vorfall
ausgedrückt und vor den Sitz derselben, nachdem nun auch
der Portier erschossen worden ist, eine besondere Wache

!stellen lassen.
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! Hom, 3. Nov. Graf Sforza hat an Mussolini eine
ausführliche Rechtfertigung seiner Demission als Botschafter
. Paris geschickt, in der er unter anderem erklärt, daß er
seine Demission zwar aufrecht erhalten müsse, daß er aber
bereit sei, seinen Posten bis nach Beendigung der Lauj'anner
Orientkonferenz beizubehalten und auch gegebenenfalls Ita¬
lien auf dieser Konferenz zu vertreten. Mussolinis Antwort
bestand nund.arin, daß er Sforza ersucht hat, sofort nach
«om zu kommen. Nach dem „Corriere della Sera" werden
die Gerüchte von strengen Maßregeln Mussolinis gegen
Graf Sforza jetzt nicht mehr bestätigt.

Paris, 3. Nov. Havas meldet aus Konstantinopel,
die militärische Räumung Ostthraziens sei völlig durchgeführt.
Ae letzten griechischen Truppen hätten die Maritza Über¬
tritten. Trotz der Bemühungen der alliierten Kommissionen
dauere der Auszug der Bevölkerung an. Es verlartte nichts
Ger irgendwelche ernste Zwischenfälle. Der Vertreter der
Regierung von Angora habe in einem Rundschreiben die
Beamten ersucht, Eifer und Pünktlichkeit zu zeigen. Aus
dm in dem Schreiben aufgeführten Maßnahmen sind hervor-
-uheben: Rekrutierung aller waffenfähigen Männer in der
Gendarmerie, Verbot der Getreide- und Viehausfuhr, sowie
dm Verkaufs, der Herstellung und des Verbrauchs von
Spirituosen.

Paris, 3. Nov. Ein neuer Plan zur finanziellen Rettung
Deutschlands wird in der Kammer im Lauf der nächsten
Woche zur Sprache kommen. Der frühere französische
Wiederaufbauminister Louchner will diesen Plan im Rahmen
dm Jnterpellationsdebatte Vorbringen und er geht dabei von
der Ansicht aus, daß Deutschland wie auch die anderen Länder
init entwertetem Geld in Europa sofort bankerott zu erklären
und ihre Währung auf vollständig neuer Grundlage aufzu¬
bauen seien. Herr Loucheur bespricht im „New-Jork Herald"
diese Idee, die angeblich auch von englischen und amerikan¬
ischen Bankiers vertreten wird. Er drückte die Ansicht aus,
dH auf diesem Wege das deutsche Finanzelend im Laufe
des Jahres gebessert werden könnte. Diese Frist von einem
Jahr würde notwendigerweise einen Zahlungsaufschub für
Deutschland bedeuten. Es handle sich darum, die deutsche
Geldinflation, die Rathenau noch vor einem Jahr Herrn
Louchner gegegenüber als einzige finanzielle Rettung Deutsch¬
lands bezeichnte und die in Wirklichkeit der Ruin des Landes
wurde, wieder aufzubauen.

Haag, 3. Nov. Die amerikanische Regierung hat sich
bereit erklärt, einen Delegierten für den Haager internationalen
Gerichtshof zu ernennen. Diese Erklärung ist als Aner¬
kennung des Haager Schiedsgerichts anzusehen. Weiter hat
Präsident Harding in seiner Note mitteilen lassen, daß Amerika
nicht an der Brüsseler Konferenz telnehmen werde. Jedoch
sei die Regierung bereit, an einer Konferenz teilzunehmen,
auf deren Tagesordnung der europäische Wiederaufbau, aber
nicht die Schuldenfrage an Amerika stünde.

Kopenhagen, 3. Nov. Der starke Schneesturm, der Ende
voriger Woche wütete, verursachte bedeutenden Schaden auf
den Staatstelegraphen- und Telephonlinien. Die Verbin¬
dung mit Demschland war am Samstag zeitweise unter¬
brochen. Mehrere Schiffe strandeten. Das holländische
Schiff„Kuffg", das mit Kreidesteinen nach Jütland unter¬
wegs war, scheiterte an der Nordküste von Moen. Drei
Knaben, die Söhne der Besitzerin, die die Nacht auf dem
Deck hatten zubringen müssen, erfroren. Die übrige Be¬
satzung wurde von dem Stkandvogt und seinen Leuten in
erschöpftem Zustand ans Land gerettet.

London, 3. Nov. Morgen findet die Aufstellung der
Kandidaten für die Parlamentswahlen statt. Man nimmt
an, daß für 615 Parlamentssitze wenigstens 370 Kandidaten
in Vorschlag kommen. Bisher.sind vorgeschlagen: Unionisten
M, Arbeiterpartei 414, Liberale 320, Koalitionsliberale
M Es heißt, daß 34 Koalitionsliberale, die Lloyd Ge¬
orge unterstützen, einen konservativen Gegenkandidatener¬
balten. Andererseits aber unterstützen in ungefähr 50 Wahl¬
kreisen die Konservativen die Koalitionsliberalen.

London, 3. Novbr. Nach den bisherigen Ergebnissen
der Gemeinderatswahlen in England und Wales erhielt in
nur vier Gemeinden die Arbeiterpartei die Mehrheit. In
elf Gemeinderäten erhielt nicht ein einziger Arbeitervertreter
einen Sitz. Man glaubt, daß die Veröffentlichung des Par-
lauientsmanifestes der Arbeiterpartei die Gemeinderatswähler
gegen die Arbeiterkandidaten beeinflußt hat. Bemerkenswert
ist, daß der Arbeiterführer Clynes öffentlich erklärte, die
Arbeiterpartei sei mit der Idee der Kapitalsabgabe nicht
vermählt. Der „Times" zufolge erhielten alle Arbeiterkan¬
didaten für das Unterhaus die Mitteilung, daß die Kapitals¬
abgabe nur eine ausgesprochene Idee war, aber kein be¬
stimmter Vorschlag.

London, 3. Novbr. Bei der Londoner Gemeinderats-
stellt sich das endgültige Ergebnis wie folgt: Gemein¬

deratsreformpartei 806 (bisher 596) Sitze, Arbeiterpartei
M (573), Partei der Steuerzahler 187, Progressisten 84,
Unabhängige 24. In der Provinz ist weniger als die Hälfte
der Arbeiterkandidaten gewählt worden.
. Athen, 3. Nov. Der südslavischs und rumänische Ge¬
übte in Athen haben bei der griechischen Regierung freund¬
liche Vorstellungen erhoben und erklärt, daß die Beziehungen
Mischen Griechenland und den beiden Staaten eine Aende-
Mstg erfahren würden, wenn in Athen die Republik prokla¬
miert werden sollte.

Konstantiuopel, 3. Nov.. Die Nationalversammlung von
Angora erließ am 1. November einstimmig folgendes Gesetz:
Eeil dem 16. März 1920 und für alle Zeiten ruht die Re¬
gierung der Nation in den Händen der Nationalversammlung.
Keine andere Regierungsform wird anerkannt. Das Volk
Mrd keine andere Herrschaft von der Art deuKonstantinopeler
verkennen. Das Kalifat bleibt beim osmanischen Haus, aber
ANationalversammlung wird den Prinzen bestimmen, dessen
Wrakter und moralische Vorzüge dieser Stellung würdigWo.

KoAstautiuopel, 3. November. Das Osmanische Reich
mami . November um 7.30 Uhr abends unter stürmischem

Beifall von der Großen Nationalversammlungvon Angoras
geschaffen worden. Die Regierung der Großen National- »
Versammlung ist zum Erben des Reiches proklamiert worden.
Die Nationalversammlung wird einen Kalifen zu wählen
haben. Der Pariser Vertreter der Regierung von Angora
hat der französischen Regierung mitgeteilt, daß die Regie¬
rung von Angora alle Verträge, kontraktlichen Abmachungen
usw., die seit dem 16. März 1920 durch die Verwaltung
von Konstantinopel abgeschlossen wurde als null und nichtig
betrachte. Das gleiche gilt für die Versprechungen, die von
dieser Verwaltung Finanzunternehmen gemacht worden sind.

Batum, 3. Nov. In den russischen Schwarzmeer-Häfen
ist eine Reihe von Pestfällen festgestellt worden und die
Epidemie hat sich weiter ausgebreitet, weil die sanitären
Gegenmaßnahmen unzulänglich sind. Auf Veranlassung des
sanitären Komitees der Sowjet-Regierung hat sich Professor
Zazlonigi zur Bekämpfung der Seuche nach Batum begeben.

Manila, 4. Nov. Der philippinische Senat hat ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, in der der Kongreß
der Vereinigten Staaten ersucht wird, zu gestatten, daß eine
konstituierende Versammlung der Philippinen einberufen wird,
die über die Bildung einer unabhängigen philippinischen Re¬
publik zu beschließen und die Beziehungen der neuen Repu¬
blik zur amerikanischen Regierung festzustellen hatte.

Ein Milliardenkredit für die Landwirtschaft.
In der landwirtschaftlichen Korrespondenz, den Mitteilun¬

gen des landw. Hauptverbandes für Württemberg und Hohen-
zollern e. V., wird mitgeteilt : Der vom Abgeordneten Dingler
und Genossen im württembergischen Landtag eingebrachteAn¬
trag auf Gewährung eines Kredits für die landwirtschaftlichen
Bezugs - und Absatzorganisationen, für Gemeinden und städti¬
sche Konsumorganisationen war Gegenstand einer Beratung
im württ . Ernährungsministerium . Der Kredit soll von der
Reichsbank gewährt werden nach Grundsätzen, die kürzlich in
Baden bekanntgegeben worden sind. Ministerialrat Springer
gab über den Stand der badischen Kreditaktion Auskunft.
Demnach werden die landwirtschaftlichen Vereinigungen in
Baden wohl auf diesen Kredit verzichten müssen, weil er für die
Landwirtschaft nicht geeignet erscheint. Die Landwirtschaft
braucht einen Produktionskredit , der erst zu Ende des nächsten
Jahres wieder zurückbezahlt werden könnte. Die Reichsbank ist
nur bereit, Wechsel mit 3- und 6monatlicher Laufzeit zu dis¬
kontieren. Trotzdem will man aber in Württemberg versuchen,
einen Kredit zu brauchbaren Bedingungen zu erlangen . Er
soll eine Milliarde Mark betragen und soll ausschließlich dazu
bestimmt sein, der heimischen Landwirtschaft die Beschaffung
von Kunstdünger und Saatgut zu ermöglichen. Die städtischen
Genossenschaften sollen den Einkauf von inländischen Lebens¬
mitteln, besonders auch von Kartoffeln mit einem weiter zu ge¬
währenden Kredit bewerkstelligenkönnen. Wenn man bedenkt,
daß die Regierung in früheren Jahren zu gleichen und ähnli¬
chen Zwecken schon sine Mllion und in schlechten Jahren auch
mehrere Millionen zur Verfügung stellte, so erscheint der Be¬
trag von 1 Milliarde Mark für die Landwirtschaft für heutige
Verhältnisse nicht zu hoch. Der Kredit würde vom Verband
landwirtschaftlicher Genossenschaften und von der Zentralein¬
kaufsgenossenschaft des Schwäb. Bauernvereins in Ulm auf¬
zunehmen sein. Die Verteilung auf die beiden Organisationen
würde erfolgen nach Maßgabe des jeweiligen Umsatzes im
Jahre 1921, umgerechnet auf den Wertstand des 1. November
1922. Zu den Verhandlungen , die noch nicht abgeschlossen sind,
waren beigezogen Vertreter der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, der Landwirtschaftskammer, des Verbands Landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften, des Schwäb. Bauernvereins mit
Zentralkasse und des Landw. Hauptverbandes . Auch ein Ver¬
treter des Württ . Finanzministeriums war als Gast zugegen.

Nachdenkliche Zahlen zur Getreideumlage.
Aus landwirtschaftlichen Kressen wird uns geschrieben:

Nachdem jetzt die Preise für das erste Umlagedrittel feststehen,
kann man den Schaden genau besehen, den dieses Gesetz an der
Erzeugung des Brotes für das Fahr 1924 anrichten wird.

Es betragen die Preise je Zentner für

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste

freier Markt Umlage Unterschied zu Lasten
des Landwirts

9485 Mk.
7585 Mk.
8250 Mk.
7650 Mk.

11000 Mk.
9000 Mk.
9500 Mk.
9000 Mk.

25 Morgen)
30 Morgen)
35 Morgen)
40 Morgen)
50 Morgen)
60 Morgen)

8250 Mk.
16500 Mk.
41250 Mk.
82500 Mk.

123750 Mk.
165000 Mk.
206250 Mk.
412 500 Mk.
825000 Mk.

1515 Mk.
1415 Mk.
1250 Mk.
1350 Mk.

Durchschnitt 8250 Mk.
Es beträgt daher die Ausnahme - und Sonderbesteuerung

für den Landwirt bei Ablieferung von
1 Zentner (etwa Betrieb von 18 Morgen)
2 Zentner (etwa Betrieb von
5 Zentner (etwa Betrieb von

10 Zentner (etwa Betrieb von
15 Zentner (etwa Betrieb von
20 Zentner (etwa Betrieb von
25 Zentner (etwa Betrieb von
50 Zentner (etwa Betrieb von 120 Morgen)

100 Zentner etwa Betrieb von 200 Morgen!
200 Zentner ,et>va Betrieb von 400 Morgen ) 1650000 Mk.

Diese, dem Umtriebskapital, also den Erzeugungsmitteln
entzogenen Summen hätten ausgereicht bei

1 Zentner Umlage zur Beschaffung von 2>,7 Ztr . Stickstoff
2 Zentner Umlage zur Beschaffung von 5 Ztr . Stickstoff
5 Zentner Umlage zur Beschaffung von

10 Zentner Uinlage zur Beschaffung von
15 Zentner Umlage zur Beschaffung von
20 Zentner Uinlage zur Beschaffung von
25 Zentner Umlage zur Beschaffung von
50 Zentner Umlage zur Beschaffung von 124 Ztr . Stickstoff

IM Zentner Umlage zur Beschaffung von 248 Ztr . Stickstoff
200 Zentner Uinlage zur Beschaffung von 496 Ztr . Stickstoff

oder etwa einer entsprechendenGewichtsmenge Mehrerzeugung
während des Jahres 1923 für 1924. Um diese Menge wird
die Erzeugung voraussichtlichgeringer sein, als sie sein könnte.
In entsprechender Weise wird mehr Getreide aus dem Ausland
eingeführt werden müssen und im gleichen Verhältnis wird
unsere Gesamtlage noch schlechter werden, als sie es schon ist.

Annahme der neuen Postgebühren im Reichstagsausschutz.
Berlin , 3. Nov. Im Reichstagsausschuß für Postangele-

genheiteu wurde unter Vorsitz des Abgeordneten Delius (De¬
mokrat) die Erhöhung der Postgebühren beraten. Der Reichs¬
postminister Giesberts begründete die Erhöhung der Gebühren
mit der fortschreitendenGeldentwertung . Es ist notwendig ge¬
wesen, Lurch Verkleinerung des Beamtenkörpers eine Kürzung
der Ausgaben um drei Milliarden zu erzielen. Auch seien be¬
reits 16 000 Hilfskräfte entlassen worden . Die Aussicht aus
eine weitere Mindrrausgabe eröffne sich durch die im Gange
befindliche Abgabe von entbehrlichen Beamten verschiedener Be¬
soldungsgruppen an andere Verwaltungen . Bei den Sachaus-

12 Ztr . Stickstoff
25 Ztr . Stickstoff
37 Ztr . Stickstoff
50 Ztr . Stickstoff
62 Ztr . Stickstoff

gaben wurde auf Einschränkung der Aufwendungen auf das
unumgänglich notwendige Maß hingewirkt. Trotzdem sei eine
große Unterbilanz der Reichspost eingetreten, so daß mit den
Tarifsätzen bis zur Grenze der Tragfähigkeit, d. h. soweit gegan¬
gen werden müsse, daß weitere Gebührenerhöhungen eine nen¬
nenswerte Vermehrung der Einnahmen nachweislich mit Sicher¬
heit nicht mehr erwarten ließen. Auf Vorschlag des Abgeord¬
neten Kopsch (Demokrat) wurde dann beschlossen, eine ein¬
gehende Beratung über die Tarifpolitik in sozialer und ver¬
waltungstechnischer Hinsicht, über die Reform des Personal¬
abbaus , sowie über die Frage der Kontrolle der Durchführung
des Achtstundentvges in einer besonderen Ausschußsitzungvor¬
zunehmen.

In der Abstimmung wurden die vorgeschlagenen Erhöhun¬
gen der Postgebühren angenommen. Danach kostet das Porto:

Für die Postkarte im Ortsverkehr3 Mark, im Fernverkehr
6 Mattk.

Der Brief m Ortsverkehr bis 20 Gramm 4 Mark, von 2o
bis 1v« Gramm 8 Mark, von Ivo bis 25« Gramm 12 Mark.

Der Brief im Fernverkehr bis 2« Gramm 12 Mark, von
2« bis 10« Gramm 16 Mark, von Ivv bis 25« Gramm 7« Mk.

Für die Drucksache bis 25 Gramm 2 Mark, von 25 bis 5«
Gramm 3 Mark, von 5« bis Ivv Gramm 6 Mark, von Ivv bis
25« Gramm 12 Mark, von 25« bis 5«v Gramm 16 Mark, über
5v« bis 1«v« Gramm 2« Mark.

Für das Päckchen bis 1 Kilogramm 24 Mark.
Die Erhöhungen sollen spätestens am 15. November in

Kraft treten . Eine längere Debatte entspann sich über die von
der Postverwaltung beabsichtigte Wiedereinführung des Zei¬
tungsbestellgeldes. Es sprachen dagegen die Abgeordneten
Bruhn (Deutschnational), Morath (Deutsche Volkspartei),
Kopsch (Demokrat), Fischer (Sozialdemokrat) und Allekotte
(Zentrum ). Schließlich kam auf den Vorschlag des Abgeord¬
neten Rippler (Deutsche Volkspartei) eine Entschließung zu¬
stande, worin die Regierung ersucht wird, von der Wiederein¬
führung eines Zeitungsbestellgeldes im Verordnungswege ab¬
zusehen.

Um die Stabilisierung der deutschen Währung.
Berlin, 4. Nov. Ueber den Inhalt der gestern von der

Reichsregierung der Reparationskommission überreichten Denk¬
schrift weiß eine sozialistische Korrespondenz mitzuteilen, daß in
der Denkschrift einleitend darauf hingewiesen werde, daß eine
Stabilisierung der Mark gleichzeitig mit der Balanzierung un¬
seres Etats erfolgen müsse. Unter der Voraussetzung, daß eine
äußere Anleihe zustandekomme, sei die Reichsregierung nicht
abgeneigt, auch den Goldbestand der Reichsbank teilweise zu
Stützungszweckenfür die Mark zu verwenden. Me Denkschrift
verweise weiter darauf , daß eine äußere Anleche aber nur dann
möglich sein werde, wenn die durch das Londoner Diktat ge¬
forderten deutschen Reparationsverpflichtungen einer Revision
unterzogen würden und eine langfristige Stundung etntrete.

Berlin, 4. Nov. Von dem gemeinsamen Unterausschuß
des finanzpolitischen und des wirtschaftspolitischenAusschusses
des Reichswirtschaftsrats wurde, den Blättern zufolge, ein
Gutachten ausgearbeitet , das folgende Voraussetzungen für eine
dauernde Stabilisierung der deutschen Währung angibt : 1. eine
Neuregelung der Reparationsverpflichtungen , die Deutschland
eine mehrjährige Atempause zur inneren Kräftigung gewährt.
2. Sanierung des öffentlichen Haushalts . Es ist unbedingt ge-"
boten, schleunigst für den gesunkenen Geldwert für entsprechende
Mehreinnahmen , daneben durch Sparsamkeit und Vereinfachung
in den öffentlichen Betrieben und Verwaltungen für eine mög¬
lichste Ermäßigung der Ausgaben zu sorgen. 3. Intensivierung
und Rationalisierung der Produftion . Der Ausschuß empfiehlt
ferner die Ausgabe eines wertbeständigen Anleihepapiers, das
die normale Spartätigkeit wieder auslöst . Der Ausschuß hält
es weiter für erwägenswert , eine fundierte Goldanleihe mit
einer kurzsicheren Kreditaktion für Industrie , Gewerbe, Han¬
del und Landwirtschaft zu verbinden. Für eine unfundierte
Goldanleihe würde der Ausschuß die Verantwortung ablehnen.

Wochenplauberei.
Der November ist gekommen— Und bestieg den Monats-

thron . — Dieser rauhe Sturmgeselle — Ist berüchtigt lange
schon: — Blätter reißt er von den Bäumen , — Hüllt in Nebel
Wald und Au, — Bringt die allertrübsten Tage, — Zeigt sich
meistens grau in grau ! — Diesmal führte er besonders —
Schlimm, abscheulich und gemein — Sich mit neuen Teurungs¬
schrecken— Als ein llnheilsbringer ein. — Abermals ward uns
verteuert — Unerhört das täglich Brot , — Abermals trat ein
auss neue — Höchste Steigerung der Not ! - Unser Geld
verliert an Geltung — Tag für Lag , ohn ' Rast und
Ruh; — Immer schneller, immer toller — Treiben wir dem
Abgrund zu! — Höchste Zeit sst's, daß wir finden — Eine
Stütze, einen Halt ; — Unsre Wirtschaft bricht zusammen, —
Kommt nicht Hilf' und Rettung bald ! - Alle Blicke sind
gerichtet — Jetzt voll Spannung nach Berlin; — Hoffend,
fürchtend schaun und horchen — Nach der Reichshauptstadt wir
hin. — Wird man rechte Mittel finden — Im dort abgehaltnen
Rat ? — Wird dort angebahnt jetzt endlich— Eine wahre Frie¬
denstat ? - Wieder naht der Tag Martini, — Einst ein
froher Feiertag , — Wo man sich beim neuen Weine — Uno bei
heitern» Festgelag, — Beim beliebten Gänseschmause — Hat
erholt, gestärkt, erfreut . — Ach, vorbei sind Martinsfreuden —
Für die me isten Deutschenheut ! Wün.

Briefkasten der Schristleitüny.
An Mehrere. Von „Des Landmanns Ratgeber in guten

und bösen Tagen " gingen uns nur 8 Exemplare zu; diese
wurden in 4 Tagen geräumt . Ter Verlag teilt uns mit, daß
Geldentwertung sowie Buchbinder- und Buchdruckertarif das
Werk verteuern ; es koste heute 720 Mark . Wenn Sie das
Werk zn diesem neuen Preise wünschen, bitten wir um noch¬
maligen Bescheid. Die Originalkarte , welche die Verteuerung
anzeigt, kann bei uns eingesehen werden.

„Enztäler " - Verla g.
Die größte Auswahl in

MI .KlW'SW
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel, RuhestMle,
Koffer und Lederwaren

n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei
HVillr , « Dos «,
koke null vLumslrusse.

WtM Hemmbeiter
auf Fenerz -nge gesucht.Manz L Müller. Pforzheim,

Rabenstratze 8.



OSeramtsstadtNeuenbürg.

Anträge auf Befreiung
um kr Landwirt-

schastckmer-llmlage
können in der Zeit vom 6,
bis 25. November auf dem
Rathaus (Zimmer3) gestellt
werden.

Die einschlägigen Bestim¬
mungen hierüber sind am
Rathaus angeschlagen.

Steuenalschreiderei.

WMfWW
»

ckured

»WMtill « «IltlNl.
XsusudürA.

MMsül
3nftn>mkll>t
für HauS «ud
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten «sw. emp
stehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Lurth»

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke)

Kacke selbst!
Schlachte selbst!

Webers
Patent-Koch-Balkherde

bis 30 Brote backeub.
HausSMseu

aller Modellen und Größen.
Aeischröucher

(verzinkt) zugleich Aufbewahr¬
ungsschrank.

Kochherde
emalliert, liefert preiswert und
rasch
Auto « Weber , Ettliuge«.

f-e»s!
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E. Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52.
Einige Pforzheimer Tou¬

risten suchen bei guter Ver¬
gütung in der Umgebung von
Wildbad  eine

zu mieten.
Angebote mit Preisangabe

erbeten an
Kritz Eberl - . Schlosser.

Pforzheim-Brötzingen,
Büchenbronnerstr. 80.

Drill,chanzuge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirnhosen,
Engl. Lederhosen,
Winter-Lodenkittel,
Windjacken.! ^
Arbeitsmäntel, sowie
samt!-Sorten Schuhwaren

offeriert

Karlsruhe , Kronenstr. 52.
LalLaiitt!

Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
u. Sterndeutung berechn. Gebe
Rat in Ehe, Geschäftu.Streben.
Nur Geburtsdaten und Schrift
einsenden. Streng reell und
wissenschaftlich. Viele Dank¬
schreiben. Thews, Hannover,

Ulanenstraße 3.

Konsum- und Sparverein
Neuenbürg und Umgebung.

Wir ersuchen unsere Mitglieder, die bis zum1. Oktober
angefallenen

DiviSenSenmarken
bis längstens Mittwoch, den 8. November, in unserem
„Anker"-Laden abzuliefern. Die auswärtigen Mitglieder
liefern ihre Marken in der nächsten Filiale ab.

Arbeits-Vergebung.
Für den Rathausneubau der Gemeinde EugelSbraud

sind dieWs«-. Schreim-, Glaser-, SchWr-uni>VersMelWMbeitcu
in Akkord zu vergeben.

Die Unterlagen sind am6. and 7. ds. Mts . in meinem
Büro zur Einsicht aufgelegt.

Die Angebote wollen verschlossen spätestens am 8. d. M.
nachmittags 4 Uhr, beim SchultheißenamtEngelsbrand
abgegeben werden.

Neuenbürg, den 4. November 1922.
L. R- tt. Architekt.

LlutZL Sein
Rann i'bn cLLen
LVotix oüe »- >,t ckabei.
Da/A unck knarp '-rF rer.
— Mei / l/ie Ro ^ /en unc/ teue ,̂

ckie Warane *) mit au/ -- Aeus .̂

2 -« »-, «/ , r/ar re/östtä/iFe Worc/imitte/.
^rinrF <, ckssin/irie ^t c/is Wärc ^ein
einnia/iFem ^ a ^ren Roc/ien u.
ÄkiküenutrunL cke» täa/ic/lenc/i> Ro /̂enê /rai-n»«. >r

liausl

Sonntag , den 5. November

Me HMMse
im Gasthaus z«m „Rötzle" in Pfinzweiler.

Mehrere Hnndesreuilde.

Amtliche

Taschen-Fahrpläne
für den Winterdienst 1922/23

kleine gelbe Ausgabe 70 Mark
große rote Ausgabe 180 Mark

mit den wichtigsten Anschlußstreckeu in Baden, Bayern,
Hessen, Vorarlberg und der Schweiz

sind vorrätig in der
C. Meeh'scheu' RexeMrg

Inh . : D. Strom.

llsmkndütk-- - kelrvsren
ZrieSrich Dann»
PforzhLim, Zerrennerstr. 12.

Besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu- und Umarbeiteu jeder Art Damenhüte und Pelze
in bekanntA usfüguterbrung. Umpressen von Damen- und

Herrenhülen, sowie Farben.

Salamander-Stiefel
n Rahmen-Ware
'üt Damen, Her-
ren, in Kinder - ^
ttefelnin schwarz
i. braun, in Ar¬
retier und Feld-
liefet , beste würt-
temb. Fabrikate,

Haus - Schuhe
^ ^ Sandale « ,

» Reife -Lchude,
A Lasting - und
H weist Lerne« -

^ Artikel,
^ Pantoffel « ,

Filzschnallen-
Stiesel

empfiehlt in reicher Auswahl

Ein sehr vorteilhaftes Weihnachts-Geschr,
ist unstreitig  ein Paar elegante Salamander -Lties,
. Großes Lager in

Herren- und Damen-
Schnürstiefeln und Damen- ^
i Halbschuhen 5^ »i« Boxkalf und Lhevreaux » VHm«- «. IM«-To»rmftiesel

in Riudleder und Boxkalf,Darnen-Lackschnürschnhe,
Rindleder-Mtikel für Männer und Fraueu,

reiche Auswahl in Knaben - und Mädchen -Stiefeln
in Rindleder , Boxkalf und Chevreanx,

Kinder-Stiefel, Winter-Hausschuhe, Filz-Schnallenstiefel,
Holzschuhe für Männer mit Filzfutter.

ML.Kr«8MMll,8kiiiiiiiiiililiiulig.Me »a.knr
««»»»»»»»««»«»»»«»»» I Neuenbürg.

Schömberg.

ist eiugetroffeu.

iVk!N8lub8 Ideui 'kl',
V«I«r« iL 47.

«»»»»»«»»»»»»»»»»»»»«»»«, »», »»»»»»»»»»»»»

Waldrennach.
Eine schöne, junge

Nlltz-lick
Wrkllh

verkauft
Finkbeiner.

ist mir am letzten Samstag
bei der Schaude'schen Mosterei
eine grau emalierte, ovale
Zpklschüfiel . Wer zur Er¬
mittlung derselben beitragen
kann, erhält hohe Belohnung.
Lustnauer , Wtw.,z . Sonne.

tauOssrUalkel-
veckriiae

mit Stammbaum sofort ge
sucht.

Angebote unter v . 1 an
den „Enztäler".

bivLin-
pforrrncii ^ °

- . _ ^

Langenbrand.
Ein schönes

^_

' ' M
verkauft

Michael Keppler,
Holzhauer.

Spezial -Gefchüst
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühlen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen, Schirmen «ud Stöcken.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler, Herrenalb,
Klosterstratze 7.

I

Sie brauche»
Rechnungen. Quittungen, Couverts, Prospekte.
Statuten, Postkarten,Zählkarten,Zahltagtascheu.
Ansklebeadresseu.Programme.Bifit-,Berlokungs-
und Hochzeitskarten. Tranerbriese, Trauerkarlen.
: : : Geschäftsbriefbogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„C»ztäler "'Druck<rei in allen Arten von

Drucksachen!

Schwann.
Einen neuen

Herd,
Größe 70X 100em,mit Kupfer
schiff, sowie einen

ßktlenMchen»
zu 16—20 Ztr. Tragkraft,
verkauft

Herma « « Herr , Maum,
Unt erlengenh  ardt.

Zugelaufe«
ein Wolfshund , Hündin
derselbe kann innerhalb3Tage«
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld abgeholt werden.

Schnaufer , Bäcker.

Holies dienße
irr Hkerrerrbürrg

Sonntag , den 5. Nov. 1S2L
r/. io Uhr Beichte.
1V Uhr Predigt (Eph. 6, IO- S0

Dekan Dr. Megerlin.
Gemeindelied: Ein feste Burg.
Kirchenchor: So jemand mein Wor!

wird halten.
Anschließend an den Borm.-Goitek

dienst Feier des hl. Abendmahls
5 Uhr Predigt.

Stadtvikar Geiger.
Das Opfer ist vorm, und abend»

für die württ. Bibelanstalt be¬
stimmt.

Abends 8 Uhr Gemeinde» und
Volksbundabend im Gemeinde¬
haus. Thema des Vortrags
Ein Blick in Luthers Häuslichkeit.

Katholisch. HotlesdieÄ
irr Meuerrbürrpi

i/-8 Uhr Einziger Gottesdienst-
Amt und Predigt; vorher Beicht¬
gelegenheit.

2 Uhr nachm. Andacht. ^

Methodisten-HemeiB
E. Lang) .

Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt
„ „ l/,12 Uhr Sonn¬

tagschule. ,
Mittwoch abend8Uhr Bibelstund'-

Zw«

.N AFA.
Doll«

Immer wieder er
das Kopffchütteln unk
Kreisen des deutschen,
die notwendigen, alli
Publikums, daß die P
lande ausschließlich sei
Mrtschwankungen-des
der Kurs des Dollars
Mittlich in den letzte
^ so steigen sofort dir
niste aus Landwirtscho
Erbitterung erregt >dw
scheinend doch ganz u
schastlichen Erzeugnisse
Mchles und des Fleisä

Die Frage ist nui
zwischen dem Wert Le,
amerikanischen Geldes
rung und üble Laune i
Mmen , darüber nach^

Warum ist in jed
verzeichnet, und zwar
Mr können uns doch
Msjahren vor dem K
mann, der seine Ware
ein Interesse an den g
scheu Geldes . Mark , 2
Werten eine herartige
märchenhaft erscheinen
für die kleinen Einkäu
wenig in Betracht , das
inerte. Heute aber ist
Dinge— Und nicht etv
bedürfen zu ihrer Hers
denke nur etwa an die
eine zureichende Eruäl
ausländischen Fette!

Ja , heute kümmer
m den Dollarkurs , l
der Gradmesser für der
unseres Wirtschaftslebe
worden, an dem wir r
Bück in die Zeitung -
die Mark gesunken ! T
so gilt sie heute nur n,
alle erstaunlich gute sh
Schule vielleicht schon r
unendlich traurig , aber
sache rechnen. Es uns
schließen.

We aber ist Abhil
Gehälter? Dagegen w

»den. Abbau der Preise
'nichts wissen. Was de
Mr brauchten alle  gk
und Schwachen — nur
benshaltung auf den S
schrauben— und wievi
schlechter leben als darr
Zeit hindurch auf aller
Borratkaufen einzuhalt
Herste zu sparen , und ic

Der
Nov

Hauke, der nichtw
beirügen kann, stand
suchte nach dem neu«
erschreckt hatte, aber!
nenlichte fand er es
die blendenden Stral
tete, konnte er es nick
mder gestrigen Däw

' kennzeichnete sich jetz
Wirtschaft mußte m«
Deich veranlaßt Habei
werden, aber durch
Peters gesagt hatte,
Ärvhbostickung war

»Es war st> schl'v
selber, „du bist gestei
Er berief die Gevol

d ohne Widerspruch be
war. Der Deichgraf
noch geschwächten Kö
einigen Wochen war

Das Jahr ging w
gestörter die neugele
ten, um so unruhige
vorüber, er wandted
seite des Deiches; ei
müssen, ließ er sein
Stall zurücksühren; i
hatte, wanderte er, r
Werste fortzukommei
mal auch ivar er un
können, die mcheimli
Eich, mit den Häni
gvn, denn wie ein E
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